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Erdöloxploration in Venezuela. Von befreundeter Seite erhalten wir
folgende Angaben üb.r den Stand d;,r Exploration am Scahluss d^s
Jehres 1936:

West-Vonozuolti Ost-Venezuele Total
Go;ophys, GeOlOg. Geophys. GeClog. Getoph GeO

Shell (Caribbean
Potr, Co.) 1 2 7 2 8 4

Standard of New
Jersey (S.O.V.)
& Lago P. Co. 2 0 5 2 7 2

Vonez. Gulf 0 0 2 1 2 1

Standard of Now York
(Socony) 0 0 1 1 ]. 1

Andere

•.1

- - 1 1 1 1

Tota 3 2 16 7 19 9

Man e.rsieht hieraus, wie- sehr die Verwendung von
geophysikalischen Untersuchungsmethoden gegenüber geologischen zugenommen
hat, obwohl eine geophysikalische Party vielleicht zehnmal mehr
Kosten verursacht, als eine geologische. Ein Hauptgrund liegt darin,
d:ss ta: n sich in der Jegd nach neuen Oalfoldorn heute auf die Llanos
von Ostvenezuela gestürzt hat, wo der Geologe infolge- ausgodehnter
Quertä£aufschüttungen nicht viel mrchen kann,- Es wäre noch zu
bemerken, dass unser Gewährsmann, nach rndern Kennern, vielleicht
um otwe 7-8 Geologen und Geophysiker (zusammen) zu tief gerechne-1
hat.»- Ferner wäre noch beizufügen, diss gerade in solchen Gebieten
dem Geologen als Sodimentpetrographen und Paläontologen (speziell
Mikropel.) noch manche Arbeitsfelder offen stehen werden.

(Vielleicht warden letztere Zweige noch otwes vernachlässigt

bei uns, auf die letzthin auch in unser, m Bulletin
angezeigte Stelle eines Mikropaleontologon ht sich oin einziger
Schweizer gemeldet. Die Stollo war jedoch schon - n einen Oester-
reichcr vergaben.)

Comparison of Maracaibo and Moturin Sedimentary
Babins by C. Wieenmayer.

(Diese Arbeit ist ein Beitrag zum I. G.Jolog.,nkongrsss von Venezuela,,
der vom 15.-17. Febr. 1937 in Caracas stattfand, Wir bringen einen
teilweisGn Auszug, der von Interesso Sein dürfte, weil es sich
um die beiden wichtigsten Petroloufflgebiote von Venezuela handelt:
Maracaibo im NW. und Maturin im NE. de s Landes, 1000 km voneinander
entfernt, und auf entgegengesetzten Seiten der erribischen
Cordillera gol :^:,n.)



D. s Ë r- caiboback.,n ist geologisch viel besser bekannt,
da as schon länger in grossem M s a tabe ebgebohrt wird und für
geologische Exploration günstiger ist -:1s d^ s Maturinbecken. In letzterem

sind wegen quartär-jungtertiärer Ue bord eckung geophysikalische
Methoden viel wichtiger und man ist für die Erkenntnis der
Stratigraphie weitgehend auf Bohrungen angewiesen ("blind e rea").

Das Ivi race ib ob ecken, ca. 63'000 km2, ist eine relativ
natürliche Einheit mit Grenzen in Form von hoh^n Ketten und Eruptivmassen

im N.

Das Maturinbecken, vielleicht 68'000 km2, muss dagegen z.T.
künstlich definiert worden. Es h t cv. nach W. und N. zeitweise mit
der Bucht von Barcelona kommuniziert; nach E. erstreckte es sich
über Trinided hinaus.

Regionalgcoiogisch ist das Mara c a ib ob e cke n Teil einer
GkeoSynklinale nördlich das Andensystems. Die individuolle Hereus-
bildung des Maraceibobockens s. str, ay cht sich vom Oligozän an
immer stärker bemerkbar durch eine Folge von epirogenetischen
(vorwiegend vertikalen) und orogenetischen (vorwiegend horizontalen),
variablen Bewegungen, die ein ziemlich kompliziertes Bild erg-ben.-
Bie Polvorkommen finden s ichs

1.) in geschlossenen antiklinalen oder Domen, wobei die Produktion
von kretezischon bis mittelmiozänen Schichten stammen kann,
2.) in flachen Monoklinalon von Sandstein oder Senden, die aufwärts
gegen frühere Küstenlinien auskeilcn,
3.) in Reservoirs, die eine Kombination von 1 und 2 sind.

Alte Küstenlinien sind hier für die meisten Oelansammlungen
verantwortlich; diese finden sich aber nicht am ß: nde des B:ssin,
sondern nahe dessen topographischer j.xc. Der geologisch tiefste Teil
befindet sich am Südende dos W rcaibe-Sces, nahe dem Hochgebirge
von Mérìda, An den Beckenrändarn 1 lessen sich keine Oelfelder finden
(mit :iner av, Ausnahme, El Mane de Mauroa).

Das Maturinbecken ist T.-il der Goo Synklinale nördlich des
brasilianischen Schildes 'Todër der Gu: yena-Landmasse) der vielleicht
seit dorn Mosozoicum über Meer liegt. Di_. nördliche Grenze meg an oder
sogar nördlich der ceribischon KÜst^nkctte liegen. U;ber die
Abtrennung des eigentlichen Me tur inbecke ns hat man heute erst wonige
Anh.- Itspunkto, in erster Linie die Resultate der Drohw* gonuntar-
suchungon. Da die Oberfläche meist von Pliozän gebildet wird, ist -es
in Bezug auf die Möglichkeiten von Ausbildung und Struktur des
Untergrundes wichtig, die Verhältnisse von Trinidad zu studieren, Im
Gegensatz zum Maracaibobcckan blieb das Meturinbecken ein Teil der
Gre.os.ynkl inai s durch die ganze Torti'-'rzeit; als es schliesslich
aufgefüllt war, wurde es ein flr"ches i.estuBrium,



Ueber die Typen der Oelfelder im Maturinbecken wäre
es heute verfrüht, Regeln aufzustelTeanê, Es genüge folgendes;

1,) In Trinidad sind Oelfelder fest ausschliesslich beschrankt
¦auf Antiklinalen im Unte miozän und ev, Oligozän,

20) Das einzige- bedeutende Oolfcld im Maturinbassin ist Quiriqrire
mit Produktion aus dem Pliozän, ohne tektonischon Abschluss,
Das Oel'ist eingewandert, ab ,,r man weiss nicht woher.

3,') Oolensammlungon in stratigraphischan "Pallon" können erwartet
worden a) in monoklinalen Senden, die auskeilan, b) in anero-
dierton Senden, die durch transgress ivo Formationen abgeschlossen
sind, c) in Sonden, die m einem i lten Hoch ,-hstossen und davon
wbgfa lien,

Allgsmeines, P^ s Mara er ibobecken ki.nn eingeteilt werden in ein
nördliches "Drittel" mit spTrlichem Mittel- und Obortartiär in
torr .st ris eher Fazies und g.,f? Itoten Strukturen in alttertiär» Dio
Oelfelder sind an Antiklinalen gebunden, wahrend die B-eckenränder
sich als unproduktiv erwiesen, trotz vieler Seepages,- Eia _s_üd_-

lichon zwei Drittel sind charakterisiert durch tiefere tektonischo
Lage im Tertiär und, vom Miosen an, kontinuierliches Absinken
mit Auflagerung von brackischen Schichten» Merino Ablagerungen gab
es nur im mittleren Tertiära Des Eozän ist sehr mächtig und in
Flachtneorfezios,, Die Annahme eines Schelfes vom Oligozän an würde
die Bildung der "entiled clays" des Slitti» und ob* Tertiärs SW,

vom Maracaiboseo helfen erklären; -r-uf der SE-Seito herrschen grobe
klastische Gesteine vor.- Die ergiebigsten Oelfelder liegen an der
Grenze zwischen beiden Teilen, entlang -'lten Küsten!inion, und da
wo die Akkumulation durch Faltungen begünstigt worden ist,
Maturinbecken. Von den einzigen guten TortiäreufSchlüssen im N,
fallen dìo Schichten allgemein schwäch n' eh E. Ueber die unter dem

Jungtertiär herrschenden geologischen Verhältnisse haben
geophysikalische Untersuchungen und Explor;tionsbohrungon noch kein
zusammenhängendes Bild zugeben vermocht. Wahrscheinlich war das
Einsinken des Eres sins nicht kontinuierlich, dauerte jedoch -- wie
übrigens auch im Maracaibobecken - bis ins Quartär. Des Material
der detritischon. Schichten stammt von der c^ribischen Kette im Nr

Der tiefste Teil des Bçokens muss eher näher dieser letztern
gesucht werden als orinocowärts. Ueber dieses dem Staate Monage s

zugehörige Gebiet folgen noch Einzalangaben:

Südliches Monagas. Das Grundgebirge des brasilianischen Schildes
taucht flach nach"~Nä ah. Unter dem Pleistozän vermutet min progressiv
nach S„ transgrodierendes Tertiär. Für Faltung hat rnf.n bis jetzt
keine nnbe Itspunkte gefunden.



^ent^^l-Moa-o^.a^ oberifalla "blind tree", h: t wohl dio mächtigste
Sedimentenhäufung, Die ältesten bis jetzt ^rbohrten Schichten sind
rein get in, darauf folgt oin normaler Ueborgang durch Brackwass.,r-
und Sumpfff-zios zu Landbildungcn, Betr. Struktur des Untergrundes
vermutet man einen Ueborgang von den z„Tr komplizierten Feiten
von Trinidad im E. zu den flachen Miozänwollon im W. dos Maturin-
hockens.

Nörd1iche s Mo ne ge s, An der Grenze zwischen Lie nos und nördlichen
Ketten gibt es endlich einige Aufschlüsse, Soopeges heben früh
zum Bohren angeregt. Man ist daher besser über diesen Beckentoil
informiert; cn ihn Schlüssen die scharf gefalteten Eozän- und
Kreideketten im N. an. Auch im Becken besitzen Unter- und Mittel-
tertiär steile Lagerung, gegenüber flachem Pliozän. Dio Mio-
Oligozänschichton sind mehr mariner Ne tur, oft überlappt von
jüngerem Tertiär, aber umgekehrt wie am Südrande des Meturinbockens.-

Ein weiteres Kapitel behandelt die geologische
Geschichte der beiden Becken von der Kreide bis zum Quartär, worauf
wir hier wegen Raummangel leider nicht mehr eingehen können,

w%T, Keller.

Waltpetroleum - Kongress, Paris.

Am Kongress nahmen Dr. Bernoulli als Vertreter der
Geotechnischen Kommission, Dr. Kugler als Vortreter dorV.-SoP«,
Dr. holler und Dr. Kopp teil. Vom Haag war Dr. Schuppli erschienen.

Leider wurde die- Schweiz weder bei den offiziellen
Vertretern, noch unter den Ländern, welche Teilnehmer entsandt heben,
erwähnt. In der geologischen Sektion wurde über die Bohrung dos
Herrn Vingorhoets in Campine in Belgien diskutiert, welche 2000 m

tief ist, aber noch kein Oel erbracht hat/

Ueber don Vorlauf des Kongresses wird an der nächsten

Tagung der V.S.P. in Genf berichtet worden.
J. Kopp„

Personainaehrichten.

inge Ineichsn bat einen sehr interessanten Bericht
über seine Tätigkeit bei der Astrç argentin:, in Comodore-Rivedavia
eingesandt.
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